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CABARET VOLTAIRE 

Eine Dada-Operette 

 

 
IDEE  

Rings um die Schweiz tobt der Erste Weltkrieg. Menschen aller Herren Länder suchen Asyl in Zürich. Unter 

den Flüchtlingen sind auch Künstler, die sich lautstark gegen die Kriegstreiberei des Bürgertums wenden: In 

der Spiegelgasse eröffnen sie das Cabaret Voltaire, ein Etablissement, in dem sie eine ganz neue, eigene 

Auffassung von Kunst propagieren: Dada. Zur gleichen Zeit wohnt auf der anderen Straßenseite eben dieser 

Spiegelgasse Wladimir Iljitsch Uljanow, genannt Lenin, der den Krieg dazu nutzen will, die Revolution nach 

Russland zu tragen.  

 

Hier in Zürich, im Auge des Taifuns, liegen also die Ausgangspunkte von zwei fundamentalen revolutionären 

Entwicklungen des 20. Jahrhunderts: einer politischen mit der Vision einer klassenlosen Gesellschaft, und 

eine künstlerischen mit dem absichtlichen Bruch aller ästhetischen Ideale zugunsten einer soliden 

Sinnlosigkeit.  

 

Diese drei Milieus – Schweizer Bürgertum, Kommunisten und Dada-Künstler – gegeneinander zu stellen und 

sie miteinander zu verwickeln, ist die Grundkonstellation der Operette. Die Reibungspunkte zwischen den 

drei Gruppen erzeugen Komik und Tiefe gleichermaßen. Durch ein Spiel im Spiel hat die Operette eine 

zweite Ebene: neben der Handlung erleben wir die Bühne  

des titelgebenden Cabaret Voltaire, auf der in Auftritten der Protagonisten dadaistische Lieder und Songs 

vorgestellt werden.  

 

Eine Mischung aus intimen Momenten, schlagfertigen Wortgefechten und klassischen Operettenmotiven 

erzählt von Liebe, Eifersucht, Verwechslungen, Spionage, politischen Intrigen, einem durchtriebenen Butler, 

einer schönen, kunstliebenden Tochter und weiteren genre-typischen Elementen – gleichzeitig bedient und 

gebrochen von einer eleganten und ironischen Musik, deren gewichtslose Melodien die Tradition der 

Operetten Offenbachs fortsetzen, deren rhythmische Verzwicktheiten auf Strawinsky hinweisen und deren 

sehnsüchtig-schräge Melodie Kurt Weill evozieren.  

 

Geistreich, unterhaltsam, gehaltvoll und anrührend – so stellen wir uns Cabaret Voltaire vor. 

 

Peter Stangel ist Dirigent und Komponist. Er interessiert er sich besonders für den Grenzbereich zwischen E- 

und U- Musik.  Jürgen von Stenglin ist Autor für Bühnenstücke und Prosa sowie Journalist. Als Philosoph mit 

Clownsvergangenheit ist er an substantiellen Geschichten mit Pointen interessiert.
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PERSONEN                                                                                        

 

Graf Emanuele di Pedroso /   spanischer Diplomat, gibt sich als frz. Journalist aus 

Pascal Caravello    (Tenor, gr. P) 

Tristan Tzara   Dadaist (Bariton, gr. P.) 

Hugo Ball   Dadaist (Tenor, evtl. Schauspieler, gr.P.) 

Emmy Hennings    Dadaistin, Freundin von Ball (Mezzosopran, evtl. Diseuse, m.P.) 

Lenin     Wladimir Iljitsch Uljanow (dim. Walodija)  

     (Sprechrolle oder Spieltenor, m.P.) 

Krupskaja     seine Frau (dim. Nadja) (Sprechrolle, kl. P.) 

Leo Schneidegger   Bankier in Zürich (Baß-Bariton, m.P.) 

Sophie Schneidegger      seine Frau (Mezzosopran oder Sprechrolle, kl. P.) 

Monique-Fleur Schneidegger   deren Tochter (leichter lyr. Sopran, auch Koloratursopran, gr. P.) 

Max     Butler bei Schneideggers (tiefer Tenor / hoh. Bariton; Schauspieler, m.P.) 

Zwei Schweizer Biertrinker  (Sprechrollen, kl. P.) 

Kellner     (Sprechrolle, kl. P.)  

Chor     Gäste des Cafés Odeon, Gäste im Cabaret Voltaire,  

     Gäste auf dem Bal der Schneideggers, Passanten, 

     russische Emigranten, Dadaisten 

 

Ort und Szenen der Handlung:  

Zürich, Frühjahr 1916 

Im Café Odeon – Salon bei Schneideggers – Im Cabaret Voltaire – An der Limmat –  

Ball bei Schneideggers – Bahnhofshalle Zürich  

 

Orchesterbesetzung 

2 – 2 – 2 (3) – 2  /  2 (3) – 3 – 0  / Schlgzg., Pke (2) / Klav. (evtl. vom Band oder auf der Bühne) 

Str. (max. 8 – 6 – 4 – 4 – 2) 

taschenphilharmonie – Besetzung: 1 – 1 – 1– 1 /  1– 1– 0 / Perc. (1) / Str.quint. 

 


